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44. ÄNDERUNG DES FLÄCHENNUTZUNGSPLANS 
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Nr. 
 
 

Behörde / TÖB Stellungnahme 
vom 

Mit Anregungen / 
Hinweisen 

Ohne Anregungen 
/ Hinweise 

 
 

Keine Stellung-
nahme abgegeben 

  1. Ministerium für Inneres, ländliche Räume und Integration, 
Abt. IV.6 -Landesplanungsbehörde- 
 

29.06.2018 X   
  2. Ministerium für Inneres, ländliche Räume und Integration, 

Abt. IV.52 -Städtebau, Ortsplanung, Städtebaurecht 
 

   X 
  3. Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume, 

-Oberste Naturschutzbehörde 
 

   X 
  4. Ministerium für Wissenschaft, Arbeit, Verkehr und Technologie, 

Abt. VII 4 -Verkehr und Straßenbau-, über Landesbetrieb Straßenbau und Verkehr 
 

25.06.2018 X   
  5. Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume, 

-Oberste Forstbehörde- 
 

   X 
  6. Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume,, 

Untere Forstbehörde, Flintbek 
 

   X 
  7. Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume, 

Untere Forstbehörde, Mölln 
 

29.06.2018 X   
  8. Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume, 

-Technischer Umweltschutz-, Dezernat Immissionsschutz /(6) 
 

   X 
  9. Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume, 

-Außenstelle Südost- 
 

   X 
10. Landesamt für Denkmalpflege, -Der Landeskonservator- 

 
 

   X 
11. Archäologisches Landesamt 

 
 

30.05.2018 X   
12. Kreis Stormarn 

-Der Landrat- 
 

27.06.2018 X   
13. Zweckverband Wassergemeinschaft des Kreises Stormarn 

 
 

   X 
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Nr. 
 
 

Behörde / TÖB Stellungnahme 
vom 

Mit Anregungen / 
Hinweisen 

Ohne Anregungen 
/ Hinweise 

 
 

Keine Stellung-
nahme abgegeben 

14. Amt für Katastrophenschutz, 
-Kampfmittelräumdienst- 
 

27.06.2018 X   
15. Hamburger Wasserwerke 

 
 

   X 
16. Hamburger Verkehrsverbund, -HVV- 

 
 

   X 
17. Verkehrsbetriebe Hamburg - Holstein, -VHH- 

 
 

   X 
18. Stadtwerke Ahrensburg 

 
 

   X 
19. Industrie- und Handelskammer 

 
 

05.07.2018  X  
20. Handwerkskammer 

 
 

27.06.2018  X  
21. AWSH Abfallwirtschaft Südholstein 

 
 

   X 
22. Verband der Mittel- und Großbetriebe des Einzelhandels Nord e.V. 

 
 

   X 
23. Handelsverband Nord e.V. 

 
 

29.06.2018 X   
24. Ev.-Luth. Kirchengemeinde Ahrensburg 

 
 

   X 
25. Kath. Kirchengemeinde St. Marien 

 
 

   X 
26. Historischer Arbeitskreis Ahrensburg 

 
 

   X 
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Nr. 
 
 

Behörde / TÖB Stellungnahme 
vom 

Mit Anregungen / 
Hinweisen 

Ohne Anregungen 
/ Hinweise 

 
 

Keine Stellung-
nahme abgegeben 

27. Naturschutzbund -NABU-, 
Herr Quermann 
 

   X 
28. Naturschutzbund -NABU-, Neumünster 

 
 

   X 
29. BUND, Fr. Dr. Ludwig-Sidow 

 
 

08.07.2018 X   
30. Landesnaturschutzverband, AG-29 

 
 

   X 
31. Verein Jordsand zum Schutz der Seevögel 

 
 

   X 
32. Kreisbeauftragter für Naturschutz, 

Herr Dieter Ohnesorge 
 

   X 
33. Naturschutzbeauftragter der Stadt Ahrensburg, 

Herr Rolf de Vries 
 

   X 
34.1 
34.2 
34.3 
 

Amt Bargteheide - Land 
 
 

06.06.2018 
31.05.2018 
10.07.2018 

 

 X 
X 
X 
 

 

35 
35.1
. 

Freie und Hansestadt Hamburg 
 
 

02.07.2018 
20.07.2018 

X  
X 

 
36. Gemeinde Großhansdorf 

 
 

26.06.2018 X   
37. Amt Siek 

 
 

   X 
38. Gemeinde Ammersbek 

 
 

29.06.2018 X   
39. Deutsche Telekom Technik GmbH 

 
 

07.06.2018 X   
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Nr. 
 
 

Behörde / TÖB Stellungnahme 
vom 

Mit Anregungen / 
Hinweisen 

Ohne Anregungen 
/ Hinweise 

 
 

Keine Stellung-
nahme abgegeben 

40. Richtfunk-Trassenauskunft, Deutsche Telekom Technik GmbH 
 
 

01.06.2018  X  
41. Versatel Nord GmbH, Abt. Linientechnik 

 
 

   X 
42. Vodafone AG 

 
 

02.07.2018  X  
43. Willytel GmbH 

 
 

   X 
44. Telefónica Germany GmbH, 

E-Plus Service GmbH 
 

27.06.2018 X   
45. PLEdoc GmbH 

 
 

   X 
46. Primacom Berlin GmbH 

 
 

   X 
47. TenneT TSO GmbH 

 
 

04.06.2018  X  
48. Toll Collect GmbH 

 
 

   X 
49. Ericsson Services GmbH 

 
 

21.06.2018  X  
50. Schleswig-Holstein Netz AG 

 
 

03.07.2018  X  
51. Kabel Deutschland 

 
 

   X 
52. SWN Stadtwerke Neumünster GmbH 

 
 

   X 
53. Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr 

Referat Infra I 3 
 

06.06.2018  X  
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Nr. 
 
 

Behörde / TÖB Stellungnahme 
vom 

Mit Anregungen / 
Hinweisen 

Ohne Anregungen 
/ Hinweise 

 
 

Keine Stellung-
nahme abgegeben 

54. Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahnen 
 
 

   X 
55. NAH.SH GmbH 

Nahverkehrsverbund Schleswig-Holstein GmbH 
 

   X 
56. Ahrensburger Stadtforum für Handel, Gewerbe und Tourismus e.V 

 
 

   X 
57. Bürgerin / Bürger A 

 
 

01.06.2018 X   
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01. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) 
 

 
 

01. 
Ministerium für Inneres, ländliche Räume und Integration 
Landesplanungsbehörde 
 
Az.: IV 631 - 33983/2018 
Vom 29.06.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) 

Kenntnisnahme 
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b) 
 
 
 
 
 
 
 
 
c) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
d) 

 
 

 
 
 
 
b) 

Kenntnisnahme, dass die ursprüngliche Maßgabe der Landesplanungsbehörde 
forderte, dass der verbindliche Ausschluss von allen Einzelhandelsnutzungen 
auf den Altstandorten im Gewerbegebiet Nord gewährleistet sein muss (durch 
die 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 65 sowie weitere vertragliche Verein-
barungen mit den Grundeigentümern). Dies war zum damaligen Zeitpunkt die 
Voraussetzung für die Zustimmung der Landesplanungsbehörde zum Be-
bauungsplan Nr. 88 A und der 44. Änderung des Flächennutzungsplanes. 
 
c) 

Kenntnisnahme, dass die ursprüngliche Maßgabe der Landesplanungsbehörde, 
auch bei den angeführten Änderungen (Verzicht auf einen vollständigen Aus-
schluss von Einzelhandelsbetrieben zugunsten eines Ausschlusses von nahver-
sorgungs- und zentrenrelevanten Einzelhandel und der  Zulässigkeit von nicht 
zentrenrelevanten sowie nichtselbstständigen Einzelhandelseinrichtungen) den-
noch grundsätzlich erfüllt ist. 
 
 
 
 
 
d) 

Alle weiteren Anregungen und Erläuterungen der Landesplanungsbehörde be-
treffen nur den B-Plan Nr. 82 und nicht die 44. Änderung des FNP. 
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04. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) 
 
 
b) 

 
 

04. 
Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Arbeit, Technologie und Tourismus 
 
Az.: VII 414-553.71/2-62-001 
Vom 25.06.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) 
Der Anregung wird gefolgt. Die Ortsdurchfahrtsgrenzen werden in die Plan-
zeichnung der 44. Änderung des FNP übernommen. 
 
b) 

Alle weiteren Anregungen und Erläuterungen des Ministeriums betreffen nur den 
B-Plan Nr. 82 und nicht die 44. Änderung des FNP. 
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07. 

 

07. 
Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume SH 
Untere Forstbehörde 
 
Az.: 7414.22 / 7425.14 
Vom 29.06.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Betreffzeile ist zwar die 44. Änderung des Flächennutzungsplanes aufge-
führt, die Anregungen und Erläuterungen beziehen sich jedoch ausschließlich 
auf den B-Plan Nr. 88A. 
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Vorlage 2018/092   Anlage 3: Abwägung der eingegangenen Stellungnahmen

 



18 
 

11. 

 

11. 
Archäologisches Landesamt Schleswig-Holstein 
Obere Denkmalschutzbehörde 
Planungskontrolle 
 
Az.: bplan65änd1-bplan88a-fplan44 
Vom 30.05.2018 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Betreffzeile ist zwar die 44. Änderung des Flächennutzungsplanes aufge-
führt, die Anregungen und Erläuterungen beziehen sich jedoch ausschließlich 
auf den B-Plan Nr. 88A. 
Die Hinweise des Archäologischen Landesamtes sind jedoch bereits in den B-
Plan Nr. 88 A eingeflossen. 
 

Vorlage 2018/092   Anlage 3: Abwägung der eingegangenen Stellungnahmen
 



19 
 

12. 

 
 

12. 
Kreis Stormarn 
Der Landrat 
Fachdienst Planung und Verkehr 
 
Az.: 52/101 
Vom 27.06.2018 
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a) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
b) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
c) 
 
 
 
 
d) 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) 

Die planerischen Inhalte der 44. Änderung des FNP sowie die Angaben zum 
Aufstellungsverfahren sind richtig wiedergegeben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
b) 

Kenntnisnahme. 
Die 1. Änderung des B-Plans Nr. 65 ist parallel zur 44. Änderung des FNP und 
zum B-Plan Nr. 88A aufgestellt worden. 
 
 
 
 
 
 
 
c) 

Kenntnisnahme, dass von Seiten der unteren Naturschutzbehörde keine Beden-
ken gegen die Planung vorgebracht werden. 
 
 
d) 

Kenntnisnahme, dass von Seiten der unteren Wasserbehörde keine Bedenken 
gegen die Planung vorgebracht werden. 
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e) 
 
 
 
f) 
 
 
 
g) 
 
 
 
 
 
 
 
h) 
 
 
 
i) 
 
 
 
j) 
 
 
k) 
 
 
 
 
l) 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
e) 

Kenntnisnahme, dass von Seiten des gesundheitlichen Umweltschutzes keine 
Bedenken gegen die Planung vorgebracht werden. 
 
f) 

Kenntnisnahme, dass von Seiten der unteren Denkmalschutzbehörde keine 
Bedenken gegen die Planung vorgebracht werden. 
 
g) 

Kenntnisnahme, dass von Seiten der unteren Bodenschutzbehörde keine Be-
denken gegen die Planung vorgebracht werden. 
 
 
 
 
 
h) 

Kenntnisnahme, dass von Seiten vorbeugenden Brandschutzes keine Bedenken 
gegen die Planung vorgebracht werden. 
 
i) 

Kenntnisnahme, dass aus verkehrlicher Sicht keine Bedenken gegen die Pla-
nung vorgebracht werden. 
 
j) 

Der Anregung wird gefolgt. Die Rechtsgrundlage für "Sonstige Sondergebiet - 
Einzelhandelszentrum" wird wie folgt in der Planzeichnung zur 44. Änderung des 
FNP korrigiert: § 11 Abs. 3 Nr. 1 BauNVO. 
 
k) 

Der Anregung wird gefolgt. In die Planzeichnung der 44. Änderung des FNP wird 
die BauNVO 2017 benannt werden. 
 
 
l) 

Der Anregung wird gefolgt. Die Begründung wird entsprechend korrigiert: nun-
mehr Landesstraße 82 statt Bundesstraße 75 für den Ostring. 
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14. 

 
 

14. 
Ministerium für Inneres. ländliche Räume und Integration 
Landeskriminalamt 
Abt.3, Dez. 33, Kampfmittelräumdienst, SG 331 
 
Az.: 2018-B-133 
Vom 27.06.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Betreffzeile ist zwar die 44. Änderung des Flächennutzungsplanes aufge-
führt, die Anregungen und Erläuterungen beziehen sich jedoch ausschließlich 
auf den B-Plan Nr. 88A. Die angegebenen Hinwiese sind hier in den Teil B Text 
des B-Plans Nr. 88a eingeflossen. 
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19. 

 

19. 
IHK zu Lübeck 
 
Az.: 
Vom: 05.07.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme, dass von Seiten der Industrie- und Handelskammer zu Lübeck 
keine Bedenken gegen die Planungen vorgebracht werden. 
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20. 

 
 

20. 
Handwerkskammer Lübeck 
 
Az.: 
Vom: 27.06.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme, dass von Seiten der Handwerkskammer keine Bedenken gegen 
die Planungen vorgebracht werden. 
 
Der Hinweis zu Flächenfestsetzungen betrifft hier nur den B-Plan Nr. 88A. 
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23. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) 
 
 
 

 
 

23. 
Handelsverband Nord e.V. 
 
Az.: GRI 
Vom: 29.06.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) 

Kenntnisnahme. 
Die Rahmenbedingungen des Planungsanlass sowie die Grundzüge der Pla-
nung sind richtig dargestellt. 
Jedoch wird der Bereich für das vorgesehene Sondergebiet wird im Zuge des B-
Plans Nr. 88 A erstmalig verbindlich (durch einen Bebauungsplan) überplant. 
Lediglich der bisherige Flächennutzungsplan sieht bisher "Gewerbegebiet" vor, 
dieser wird durch die 44. Änderung des FNP im Parallelverfahren zum B-Plan 
Nr. 88 A entsprechend geändert. 
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b) 
 
 
 
 
c) 
 
 
 
 
d) 
 
 
 
 
 
 
 
e) 
 

 
 

b) 

Kenntnisnahme. 
 
c) 

Eine andere Standortmöglichkeit für das "großflächige" Sondergebiet "Einzel-
handelszentrum" steht im Ahrensburger Stadtgebiet nicht zur Verfügung. 
Die Sichtweis, dass es sich um einen nicht - integrierten Standort handelt, wird 
nicht geteilt. 
Auszug aus der "Gutachterlichen Stellungnahme zur Einzelhandelsentwicklung 
am Beimoorweg in Ahrensburg", vom 05.07.2018, Verf.: CIMA: 
Für die Stadt Ahrensburg liegt ein Einzelhandelskonzept mit einer Ausweisung 
des zentralen Versorgungsbereiches vor (CIMA, 2012).  
Für den Planvorhabenstandort im Süden des Beimoorwegs wurde im Einzelhan-
delskonzept keine eindeutige Funktionszuweisung getroffen. Betrachtet man 
jedoch die zur Diskussion stehende Standortverlagerung des Lebensmittelfri-
schemarktes FAMILA und des Lebensmitteldiscounters ALDI vom Kornkamp an 
den Beimoorweg, so wird der Fachmarktstandort Kornkamp durch den neuen 
Fach-marktstandort am Beimoorweg ersetzt. Durch den Ausschluss von Einzel-
handel am Altstandort verliert der Kornkamp seine bisherige Versorgungsfunkti-
on. 
Im Ergebnis entsteht kein neuer Sonderstandort, sondern der bestehende Son-
derstandort Kornkamp wird an den Beimoorweg verlagert und im Bestand mo-
dernisiert und optimiert. Im Sinne des Einzelhandelskonzeptes ist die Moderni-
sierung und Verkaufsflächenerweiterung bereits bestehender Anbieter an den 
Sonderstandorten genehmigungsfähig, wenn die Verträglichkeit für den zentra-
len Versorgungsbereich Innenstadt sichergestellt ist.  
Auch das Integrationsgebot verfolgt im Kern das Ziel die Funktionsfähigkeit des 
bestehenden zentralen Versorgungsbereiches zu erhalten und nicht durch eine 
unverhältnismäßige Stärkung der nicht-integrierten Lagen in dessen Versor-
gungsaufgabe zu beeinträchtigen.  
Die vorangestellte ökonomische Wirkungsanalyse konnte verdeutlichen, dass in 
Folge der Standortverlagerung und Erweiterung des FAMILA Lebensmittelfri-
schemarktes und des ALDI Lebensmitteldiscounters keine wesentlichen struk-
turschädigenden Auswirkungen für den zentralen Versorgungsbereich Innen-
stadt zu erwarten sind.  
Die Neuansiedlung des nicht-zentrenrelevanten Möbelfachmarktes und des 
Tierfutterfachmarktes ist im Sinne des LEP Schleswig- Holstein grundsätzlich 
umsetzbar. Der Umfang der zentrenrelevanten Randsortimente darf jedoch 
maximal 10 % der Gesamtverkaufsfläche der geplanten Einzelhandelsnutzung 
betragen.  
Das städtebauliche Integrationsgebot kann damit als erfüllt bzw. als nicht tan-
giert betrachtet werden. 
 
d) 

Eine Nachnutzung der Altstandorte wird durch die 1. Änderung des Bebauungs-
plans Nr. 65 ausgeschlossen. Diese hat zur Folge, dass eine Weiterführung der 
bestehenden Einzelhandelseinrichtungen lediglich auf Grundlage des Bestands-
schutzes erfolgen könnte.  
Mit der vertraglich gesicherten Umsiedlung des Magnetbetriebes Famila und 
einem bauleitplanerischen Ausschluss von Einzelhandelsentwicklungen wäre 
der Altstandort Famila nicht mehr als Fachmarktzentrum zu klassifizieren. 
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Für die verbleibenden Anbieter Aldi und Futterhaus wird der Standort aufgrund 
des Wegfalls des Frequenzbringers Famila, den Standortdefiziten und fehlenden 
Entwicklungsmöglichkeiten an Attraktivität verlieren. Der Standort wird somit in 
Folge der vertraglich gesicherten Verlagerung des famila seine Einzelhandels-
funktion verlieren (vgl. CIMA 2012, S. 63). Eine Vereinbarung mit dem Grund-
stückseigentümern der Standorte des Lebensmitteldiscountmarktes sowie des 
Zoofachmarktes ist vor diesem Hintergrund nicht erforderlich.  
 
e) 

Die weiteren Anregungen und Hinweise betreffen ausschließlich den B-Plan Nr. 
88 A und werden dort an entsprechender Stelle behandelt. 
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29. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) 
 
 
b) 
 
 
 
 
 
 
 
c) 
 
 
d) 
 
 
e) 

 

29. 
BUND Kreisgruppe Stormarn 
 
Az.: 
Vom: 05.07.2018 

 
 
 
 
a) 

Im Rahmen der baugenehmigungsrechtlichen Vorgänge werden bei der Ansied-
lung einer Tankstelle im Sondergebiet die einschlägigen Vorschriften der Ver-
ordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen entspre-
chend berücksichtigt. Eine frühzeitige Abstimmung mit der unteren Wasserbe-
hörde wird durchgeführt werden. 
 
b) 

Kenntnisnahme. 
 
c) 

Die Stadt Ahrensburg ist Mittelzentrum im Verdichtungsraum und Schwerpunkt 
auf der Achse Hamburg - Bad Oldesloe. Insoweit gewährleistet der Bebauungs-
plan die Schaffung von Arbeitsplätzen, und damit um die Weiterentwicklung und 
städtebauliche Aufwertung der Stadt in der Metropolregion als attraktiver Wohn- 
und Gewerbestandort als wichtigste Aufgabe der städtebaulichen Entwicklung in 
Ahrensburg. Hierzu zählt insbesondere auch, für die weitere gewerbliche Ent-
wicklung südlich des Gewerbegebietes Nord Flächenvorsorge und -entwicklung 
zu betreiben. 
Alternativstandorte für diese stadtentwicklungsplanerisch notwendige Weiter-
entwicklung des bestehenden Gewerbegebietes Nord gibt es in dieser notwen-
digen Größenordnung nicht und können entsprechend planerisch nicht darge-
stellt werden. Dies ist in der Begründung umfassend dargestellt worden. Insoweit 
ist § 1a Abs. 2 BauGB im Rahmen der notwendigen Abwägung (insbesondere 
zum Thema Alternativstandorte, Innenbereichsentwicklung und Möglichkeiten 
von Umnutzungen bestehender untergenutzter Gewerbegrundstücke oder leer-
stehender Gewerbeanlagen) sehr wohl berücksichtigt worden.  
 
d) 

Betrifft hier nur den B-Plan Nr. 88 A. 
 
e) 

Durch die gewählten öffentlichen Grünflächen südlich der Baugebiete  mit den 
Zweckbestimmungen "Landschaftspark" und "naturnaher Auenbereich" hat die 
Stadt Ahrensburg dokumentiert, dass eine weitere Entwicklung von Bauflächen 
nach Süden nicht vorgesehen ist. Eine weitere Entwicklung nach Osten Richtung 
Beimoorwald wird durch die regionalplanerischen Vorgaben (Siedlungsbereiche, 
Lage der Achse Hamburg - Bad Oldesloe etc.) verhindert und ist ebenso durch 
die Stadt Ahrensburg nicht vorgesehen. 
 

 

Vorlage 2018/092   Anlage 3: Abwägung der eingegangenen Stellungnahmen
 



30 
 

34.1 

 
 

34.1 
Amt Bargteheide - Land 
Gemeinde Delingsdorf 
 
Az.: 
Vom: 06.06.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme, dass von Seiten der Gemeinde Delingsdorf keine Bedenken 
gegen die Planungen vorgebracht werden. 
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34.2 

 
 

34.2 
Amt Bargteheide - Land 
Gemeinde Hammoor 
 
Az.: 
Vom: 31.05.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme, dass von Seiten der Gemeinde Hammoor keine Bedenken 
gegen die Planungen vorgebracht werden. 
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34.3 

 

34.3 
Amt Bargteheide - Land 
Gemeinde Todendorf 
 
Az.: 
Vom: 10.07.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme, dass von Seiten der Gemeinde Todendorf keine Bedenken 
gegen die Planungen vorgebracht werden. 
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35. 

 
 

35. 
Freie und Hansestadt Hamburg 
Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt 
Amt für Landes- und Landschaftsplanung 
Abteilung Landes- und Stadtentwicklung 
 
Az.: 
Vom: 02.07.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Betreffzeile ist zwar die 44. Änderung des Flächennutzungsplanes aufge-
führt, die Anregungen und Erläuterungen beziehen sich jedoch ausschließlich 
auf den B-Plan Nr. 88A und den da ausgewiesenen Nutzungsregelungen zu den 
Sondergebieten, hier insbesondere auf die Größenordnung der Verkaufsflächen. 
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35.1 

 

35.1 
Freie und Hansestadt Hamburg 
Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt 
Amt für Landes- und Landschaftsplanung 
Abteilung Landes- und Stadtentwicklung 
 
Az.: 
Vom: 20.07.2018 
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36. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) 
 
b) 
 
 
 
 
 
 
 
 
c) 
 
 
 
d) 

 
 

36. 
Gemeinde Großhansdorf 
Der Bürgermeister 
 
Az.: 
Vom: 26.05.2018 

 
 
 
a) 

Die Problematik des hohen Verkehrsaufkommens auf dem Ostring und der da-
raus resultierenden Lärmbelastung ergeben sich bereits aus der heutigen Kfz-
Belegung von rund 20.000 Kfz/24h. Diese Kfz-Belegung ist nicht ausschließlich 
und auch nicht überwiegend nur durch die unterschiedlichen notwendigen städ-
tebaulichen Entwicklungsmaßnahmen der Stadt Ahrensburg verursacht. 
Der Verkehr auf dem Ostring bis Höhe Anschluss BAB wird sich perspektivisch 
durch die bauliche Entwicklung, die durch den B-Plan Nr. 88 B vorbereitet wurde 
und durch den B-Plan Nr. 88 A nunmehr vorbereitet wird, um 2.000 Kfz/24 h (auf 
dann gesamt: 22.000 Kfz/24 h) erhöhen.  
Dieses zusätzliche Kfz-Aufkommen wird weder die bestehende Verkehrsqualität 
auf dem Verlauf des Ostrings, noch die Leistungsfähigkeit des BAB – An-
schlussstelle nachhaltig verschlechtern, auch wenn sich die Stadt Ahrensburg 
bewusst ist, dass die Verkehrsbelastung im angesprochenen Bereich sehr hoch 
ist und unter Ausschöpfung aller denkbaren verkehrsmindernden Maßnahmen 
verbessert werden muss. 
 
b) 

Bezüglich der Einrichtung von Lärmschutzmaßnahmen an der Landesstraße 224 
/ Ostring (Bereich An der Eilshorst) wird darauf verwiesen, dass im Zuge der 
bisherigen interkommunalen Aktivitäten (Ahrensburg und Großhansdorf - im 
Zusammenspiel mit dem Landesbetrieb Verkehr und dem Ministerium für Wirt-
schaft, Verkehr, Arbeit, Technologie und Tourismus des Landes Schleswig Hols-
tein) eine nunmehr deutlich größere Zone der 60 km/h - Geschwindigkeitsbe-
schränkung umgesetzt worden ist. Wesentliche Nutznießer hiervon sind die 
Anwohner des Bereichs An der Eilshorst auf Großhansdorfer Gemeindegebiet. 
 
Zum Bereich Eilshorst auf Großhansdorfer Gemeindegebiet: 
Exkurs –Planfeststellung L 224 (ehemals Kreisstraße K 104) – Ostring: 
 
Das Planfeststellungsverfahren zum Ostring, als Voraussetzung für seine bauli-
che Umsetzung, erfolgte grundsätzlich in verschiedenen räumlichen Abschnitten. 
Im Zuge des 1. Abschnitts (ab 1968) erfolgte die Planung und Umsetzung des 
Ostrings vom Ahrensburger Schloss bis Höhe Manhagener Allee / Vierbergen / 
Sieker Landstraße und umfasste somit auch den Bereich An der Eilshorst. 
Bereits zum damaligen Zeitpunkt wurden durch die Eigentümer bzw. Nutzer der 
bestehenden Wohngebäude An der Eilshorst Bedenken im Rahmen des Anhö-
rungsverfahrens (November/Dezember 1968) bzgl. der zukünftigen Lärmimmis-
sionssituation vorgebracht. Diese Bedenken wurden wie folgt durch den Stra-
ßenbaulastträger (Der Minister für Wirtschaft und Verkehr des Landes Schles-
wig-Holstein, Abteilung Verkehrsentwicklung, Planfeststellungsbehörde – AZ: VII 
/ 44a – S 3217) behandelt: 
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e) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
f) 

 
 

„Es wird zugegeben, dass die bisher ruhige Wohnlage gestört wird, die Einwir-
kungen auf die Wohngelegenheiten sind aber zumutbar. Durch lärmdämmende 
Maßnahmen, die evtl. im Entschädigungsverfahren festgelegt werden müssten, 
kann die Lärmbelästigung gemindert werden. Geruchsbelästigungen durch ab-
strömende Gase werden sich in dieser stark bewaldeten und parkähnlichen 
Landschaft nicht bemerkbar machen. Sollten wider Erwarten die Immissionen 
das dennoch zumutbare Maß überschreiten, so wirkt sich dies nicht auf die Plan-
feststellung aus, sondern könnte nur im Entschädigungsverfahren ausgeglichen 
werden.“ 
Inwieweit hier tatsächlich passive Lärmschutzmaßnahmen umgesetzt wurden 
und / oder ob Entschädigungen durch das Land gewährt wurden, konnte im 
Rahmen der Erarbeitung dieser Abwägungsvorschläge nicht weiter untersucht 
werden. 
In einem weiteren (deutlich späteren) Planfeststellungsverfahren (verlängerter 
Ostring) wurde der Abschnitt zwischen Anschluss Manhagener Allee und BAB – 
Anschluss geplant und baulich umgesetzt. Im Weiteren wurden dann in einem 
gesonderten Verfahren (zu einem noch späteren Zeitpunkt) auch Lärmschutz-
maßnahmen in einem gesonderten Planfeststellungsverfahren untersucht und 
festgelegt bzw. in diesem Streckenabschnitt (Höhe Manhagener Allee) auch 
baulich umgesetzt 
 
c) 

Auszug aus dem Lärmgutachten (2014): 
"Auf entfernteren Straßenabschnitten (Beimoorweg außerorts sowie Ostring in 
den Bereichen Eilshorst sowie westlich vom Beimoorweg ergeben sich nur mar-
ginale Erhöhungen des Verkehrslärms (0,2 bzw. 0,4 dB(A))". 
 
d) 

Nach langjähriger Subventionierung durch die Stadt Ahrensburg verkehrt heute 
bereits regulär die Buslinie 169 mit zwei Haltestellen im Bereich des Be-
bauungsplanes 82.  
Im weiteren Verlauf der Carl - Backhaus - Straße nach Osten (jedoch im Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 88 B) sind hier zwei weitere Haltestellen 
für die Buslinie 169 vorgesehen. 
Die Buslinie 169 verkehrt wochentags ab 5:00 Uhr morgens bis 22:00 Uhr 
abends - Am Morgen bzw. vormittags und nachmittags bzw. Abend alle 30 Minu-
ten. 
Über die Haltestelle Ahrensburg-Gartenholz ist sowohl das Gewerbegebiet Nord 
wie auch der Bereich Beimoor Süd mit der Regionalbahn 81 u.a. auch direkt mit 
Hamburg verbunden. Hier ermöglicht die von der Stadt Ahrensburg finanzierte 
Buslinie 469 (vom u-Bahnhof West Ahrensburg bis zur Haltestelle Gartenholz) 
ein bedarfsgerechtes Zusatzangebot zur Anbindung des Gewerbegebiets. 
Insoweit wird hier festgehalten, dass im Rahmen der baulichen Entwicklung des 
Gewerbegebietes Beimoor Süd der ÖPNV ein wesentliches Element darstellt, 
den motorisierten Individualverkehr merkbar einzudämmen. 
 
e) 

Kenntnisnahme. 
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  f) 

Bezüglich der mit dem Verkehr einhergehenden Lärmproblematik unterstützt die 
Stadt Ahrensburg das Zusammenwirken der Gemeinde Großhansdorf mit dem 
LBV SH Lübeck und dem Ministerium für Wirtschaft, Wissenschaft und Verkehr 
Schleswig Holstein mit dem Ziel der Realisierung von weiteren Lärmschutzmaß-
nahmen. Die Stadt Ahrensburg ist jedoch nicht in der Position, eine über-örtliche 
oder -regionale Verkehrsstrategie zu entwickeln und durchzusetzen.  
Die Stadt Ahrensburg hat diese Unterstützung als Maßnahme Nr. 51 der zweiten 
Stufe der Umsetzung der Lärmaktionsplanung institutionalisiert. 
Es wird hier jedoch nochmals betont, dass der zentrale Lösungsansatz (Umset-
zung von weiteren Lärmschutzmaßnahmen) durch die rechtlichen Gegebenhei-
ten, die auch durch die Darstellungen des Landesbetriebs Verkehr dokumentiert 
sind, anscheinend nur erschwert umsetzbar sind. 
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38. 

 
 

38. 
Gemeinde Ammersbek 
Der Bürgermeister 
 
Az.: 
Vom: 29.06.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der Betreffzeile ist zwar die 44. Änderung des Flächennutzungsplanes aufge-
führt, die Anregungen und Erläuterungen beziehen sich jedoch ausschließlich 
auf den B-Plan Nr. 88A, hier insbesondere auf den Versiegelungsgrad der Bau-
gebiete und der geplanten gesamtheitlichen Oberflächenentwässerung sowie 
auf die durch das gesamte Plangebiet des B-Plans Nr. 88 A verursachten Ver-
kehre und deren Auswirkungen auf die Landesstraße 225. 
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39. 

 
 

39. 
Deutsche Telekom Technik GmbH 
 
Az.: 180575 001 
Vom: 29.05.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 
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40. 

 
 

40. 
Richtfunk - Trassenauskunft, Deutsche Telekom Technik GmbH 
 
Az.: 
Vom: 01.06.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 
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42. 

 
 

42. 
Vodafone GmbH / Vodafone Kabel Deutschland GmbH 
 
Az.: Netzplanung, Stellungnahme Nr.: S00661025 
Vom: 02.07.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 
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44. 

 

44. 
Telefónica Germany GmbH 
 
Az.: 
Vom: 27.06.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Richtfunktrassen, die das Plangebiet der 44. Änderung des FNP kreuzen 
werden nachrichtlich in die Planzeichnung übernommen. 
Detaillierte vertikale und horizontale Maßangaben bzgl. der Fresnelzonen erfol-
gen hier jedoch nur (ebenfalls als nachrichtliche Übernahme) im parallel aufge-
stellten B-Plan Nr. 88 A. 
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47. 

 
 

47. 
TenneT TSO GmbH 
 
Az.: Lfd. Nr.: 18-000626 
Vom: 04.06.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. 
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49. 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) 
 
 
 
 
b) 
 

 
 

49. 
Ericsson Services GmbH 
 
Az.: 
Vom: 21.06.2018 

 
 
 
 
a) 

Kenntnisnahme, dass von Seiten der Fa. Ericsson Services GmbH keine Beden-
ken gegen die Planung vorgebracht werden. 
 
 
b) 

Die Firma Deutsche Telekom Technik GmbH-Richtfunktrassen - Auskunft wurde 
im Rahmen der Beteiligung gem. § 4 Abs. 2 BauGB angeschrieben. 
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50. 

 
 

50. 
Schleswig-Holstein Netz AG 
 
Az.:  
Vom: 03.07.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme, dass von Seiten der Fa. Schleswig Holstein Netz AG keine 
Bedenken gegen die Planung vorgebracht werden. 
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53. 

 
 

53. 
Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bun-
deswehr 
Infra I 3 
 
Az.: 45-60-00 /K-I-382-18 
Vom: 06.06.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme, dass von Seiten des Bundesamtes für Infrastruktur, Umwelt-
schutz und Dienstleistungen der Bundeswehr keine Bedenken gegen die Pla-
nung vorgebracht werden. 
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57. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) 
 
 
 
 
 
b) 

 
 

57. 
Bürgerin / Bürger A 
 
Vom: 01.06.2018 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
a) 

Die Problematik des hohen Verkehrsaufkommens auf dem Ostring und der da-
raus resultierenden Lärmbelastung ergeben sich bereits aus der heutigen Kfz-
Belegung von rund 20.000 Kfz/24h. Diese Kfz-Belegung ist nicht ausschließlich 
und auch nicht überwiegend durch die unterschiedlichen notwendigen städte-
baulichen Entwicklungsmaßnahmen der Stadt Ahrensburg verursacht. 
Der Verkehr auf dem Ostring bis Höhe Anschluss BAB wird sich perspektivisch 
durch die bauliche Entwicklung, die durch den B-Plan Nr. 88 B vorbereitet wurde 
und durch den B-Plan Nr. 88 A nunmehr vorbereitet wird, um 2.000 Kfz/24 h (auf 
dann gesamt: 22.000 Kfz/24 h) erhöhen.  
Diese Erhöhung der Kfz-Belegung um 2.000 Kfz/24 h ergibt folgende Erhöhung 
des Verkehrslärms: 
Auszug aus dem Lärmgutachten (2014): 
"Auf entfernteren Straßenabschnitten (Beimoorweg außerorts sowie Ostring in 
den Bereichen Eilshorst sowie westlich vom Beimoorweg ergeben sich nur mar-
ginale Erhöhungen des Verkehrslärms (0,2 bzw. 0,4 dB(A))". 
Diese äußerst geringe Pegelzunahme ist im Grundsatz nicht hörbar. 
Die Bebauung im Parkviertel ist im Übrigen 200 m bis 400 m vom Verlauf des 
Ostrings entfernt. 
 
b) 

Kenntnisnahme. 
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c) 
 
 
d) 
 
 
 
e) 

 

 
 
 
 
 
 
 
c) 

Kenntnisnahme. 
 
d) 

Es ist richtig, dass aktive Lärmschutzmaßnahmen am Ostring (Lärmschutzwän-
de im Bereich Manhagener Allee) durch den Landesbetrieb Verkehr errichtet 
worden sind. Nicht richtig ist jedoch die Darstellung dass dies die einzige umge-
setzte Lärmschutzmaßnahme im Bereich Ostring gewesen ist. Vielmehr wurde 
im Ostring zwischen Beimoorweg und der Bebauung An der Eilshorst (auf Ge-
meindegebiet Großhansdorf) eine wesentlich ausgedehntere Geschwindigkeits-
regelung umgesetzt. Für den gesamten Abschnitt gilt nun eine durchgehende 
Geschwindigkeitsbegrenzung von 60 km/h. Entsprechende und auch notwendi-
ge Verkehrskontrollen finden hier statt. Nutznießer hiervon sind letztendlich auch 
die Anwohner des Parkviertels. 
Erreicht werden konnte dies durch die interkommunale Zusammenarbeit und das 
Engagement der Gemeinde Großhansdorf und der Stadt Ahrensburg und das 
gemeinsame Einwirken auf den Landesbetrieb Verkehr und das zuständige 
Ministerium in Kiel. 
 
e) 

Insoweit sieht sich hier die Stadt Ahrensburg (insbesondere aufgrund der gerin-
gen Verkehrszuwächse am Ostring durch die bauliche Entwicklung des Bereichs 
des Bebauungsplans Nr. 88 A und B) nicht als Verursacher von wesentlichen 
Verkehrslärmemissionen, die nachfolgend umzusetzende Lärmschutzmaßnah-
men durch die Stadt begründen würden.  
 
 
Ausschließlich zuständig für Lärmschutzmaßnahmen am Ostring (Landesstraße 
224) ist der Straßenbaulastträger - hier: der Landesbetrieb Verkehr des Landes 
Schleswig-Holstein und nicht die Stadt Ahrensburg. 
Der Ostring ist hier in seinem Verlauf jedoch differenzierter zu betrachten. Einen 
Lärmschutzvorbehalt gab im Planfeststellungbeschluss für den I. BA des Ost-
rings - L224 (nördlicher Abschnitt des Ostrings) nicht (Ende der 60er Jahre), 
wohl aber für den zeitlich nachfolgenden II. BA (Bereich Anschluss Manhagener 
Allee). Dies bedeutet, dass für den I. BA die 16. BImSchV durch den Landesbe-
trieb nicht herangezogen wird und somit quasi die Rechtsgrundlage fehlt, hier im 
nördlichen Bereich des Ostrings entsprechende Maßnahmen für Lärmschutz 
einzufordern. Die Sachlage würde sich jedoch ändern, soweit der Ostring hier 
baulich wesentlich geändert werden würde (z.B. durch eine weitere Fahrbahn). 
 
Die Stadt Ahrensburg (in Zusammenarbeit mit der Gemeinde Großhansdorf) 
wird jedoch die Lärmimmissionssituation am Ostring weiter thematisieren, um 
weiterhin auf den Landesbetrieb und das zuständige Ministerium in Kiel einzu-
wirken. 
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